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Freitag M 3 6 .  

Amtlicher Teil. 
ZI. 3139/Reg. 

Kundmachung. 
Sämtliche Gemeinden werden hiemit aufgefordert, 

ihre Zuchtstiere Montag den 11. d. M.  der land-
schaftlichen Viehveredlungskommission vorzuführen 
und zwar die Gemeinden des Oberlandes am be-
zeichneten Tag um 10 Uhr vormittags in Vaduz, 
die Gemeinden des Unterlandes an dem nämlichen 
Tage um 3 Uhr nachmittags in Bendern. 

Fürstliche Regierung. 
V a d u z ,  am 5. September 1916. 

Der fstl. Landesverweser: 
gez. Jmhof. 

Ausschreibung von Stipendien 
auf Rechnung des Fondes der Gefällsstrafgelder-
Überschüsse für Zöglinge der k. u. k. Kadettenschulen. 

Die Gesuche um Verleihung von Stipendien auf 
Rechnung des Fondes der Gesällsstrafgelderüber-
schösse für Zöglinge der k. u. k. Kadettenschulen 
jährlicher je 200 Kronen (Finanzministerialerlaß vom 
28. April 1897, Zl. 18,888, V.  Bl. Nr. 83) sind 
im laufenden Jahre bis längstens 1. Oktober ein-
zubringen. 

Später einlangende Gesuche werden nicht berück-
sichtigt. 

Einreichstelle ist die Finanzbezirksdirektion in 
Feldkirch. 

Die Bewerbung steht den im Abschnitte 2 des 
bezogenen Erlasses bezeichneten Personen offen. 

Den Gesuchen ist die Bestätigung über die er-
folgte Aufnahme in eine k. u. k. Kadettenschule bei-
zuschließen. I n  den Gesuchen ist anzugeben: 

der Familienstand des Bittstellers (Vaters); 
die Zahl und das Alter der noch in seiner Ver-

sorgung stehenden Kinder; 
der Umstand, ob dem Bittsteller die Wohltat der 

gänzlich oder teilweisen unentgeltlichen Erziehung 
für eines oder mehrere seiner Kinder aus dem er-
wähnten Fonde oder aus anderen öffentlichen oder 
privaten Mitteln bereits zuteil wurde. 

K. k. Finanzbezirksdirektion für Vorarlberg 
und Liechtenstein in Feldkirch. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Zündmittelsteuer. I m  österreichischen Reichsge-
setzblatte Nr. 278 ist eine kaiserliche Verordnung 
vom 29. August 1916 enthalten, wornach Zündhölz-
chen, zu denen auch Zündspänchen, Zündstäbchen aus 
Strohhalmen, Pappe, Torf pder Gespinstfasern und 
dergleichen gehören, sowie Zündkerzchen aus Stearin, 
Wachs oder ähnlichen Stoffen einer Verbrauchssteuer 
unterliegen. Diese Steuer, welche mit 18. September 
in Wirksamkeit treten soll, beträgt: 

a)  für geschwefelte Zündhölzchen 2 Heller für jede 
Packung mit nicht mehr als 90 Stück Inhal t ;  für 
Packungen mit größerem Inhalte je 2 Heller für je 
90 Stück oder Teilmengen hiervon; 

b) für andere Zündhölzchen 2 Heller für jede 
Packung mit nicht mehr als 60 Stück Inhal t ;  für 
Packungen mit größerem Inhalte je 2 Heller für je 
60 Stück oder Teilmengen hiervon; 

o) für Zündkerzchen 10 Heller für jede Packung 
mit nicht mehr als 60 Stück Inhalt ;  für Packungen 
mit größerem Inhalte je 10 Heller für je 60 Stück 
oder Teilmengen hiervon. 

Zündhölzchen oder Zündkerzchen, die an beiden 
Enden mit Zündmasse versehen sind oder auf andere 
Art mehrere Zündungen ermöglichen, sind bei der 
Versteuerung mit der Zahl der möglichen Zündungen 
zu veranschlagen. Ferner unterliegen der Zündsteuer: 

1. Taschenfeuerzeuge im Einzelgewichte von nicht 
mehr als 25 Gramm mit 50 Heller. 

2. Schwerere Taschenfeuerzeuge mit 1 X .  
3. Tisch- und Wandfeuerzeuge mit 3 K für jedes 

Stück. 
Wir bringen diese Mitteilung in unserem Blatte, 

weil die bei uns verwendeten Zündmittel vorwiegend 
aus Oesterreich stammen und daher dieser Steuer 
unterliegen. 

Banknotenfälschung. Die k. k. Post- und Tele-
graphen-Direktion in Wien macht darauf aufmerksam, 
daß eine ziemlich gelungene Fälschung von Bank-
noten zu zwei Kronen vom Jahre 1914 im Umlaufe 
ist. Das Falsifikat ist mit Serie 1152 und No. 
C 277,295 bezeichnet. 

Der Weltkrieg. 
W i e n ,  3. Sept. (Amtlich.) Westlicher Kriegs-

schanplatz: Front  gegen Rumänien: Die feind­
liche Artillerie richtete gestern ihr  Feuer gegen 
Nagy Sieben (Hermanstadt). I m  Giurgin-Ge-
biet suhlten die Rumänen gegen unsere Stellun-
gen vor. Unsere Artillerie trieb' die feindlichen 
Erkundungsabteilungen zurück. Sonst bei un-
veränderter Lage keine besondern Ereignisse. — 
Front  des ÄvzherAogtz Karl: Südwestlich von 
Fundul  Moldowi und festlich der Moldawa schlu-
gen unsere Truppen mehrere russische Angriffe 
zuriück. Der  Berg Ploska südwestlich von Rasa-
foärra wurde von den Russen nach erbittertem 
Kampf genommen. Südöstlich von Brzecani schei­
terten gestern mehrere starte russische Vorstoße. 
Heute setzte der Feind erneuert zum Angriff an. 
— Fron t  des Prinzen Leopold von Bayern:  
Nördlich von Zborow verfolgten deutsche Trup-
Yen und die Armee Böhni-Ermolli bei der M -
wehr eines russischen Angriffes den Gegner Aber 
ihre Mräben hinaus. 

Italienischer Kriegsschauplatz: An der fjiisteit-
ländischen Front  halten die !G'esch!ützkäm!pfe in 
mäßiger Stärke an. I m  Plöckenabschnitt trat nach 
einem' von unsern Truppen abgeschlagenen An-
griff Zunächst Ruhe ein, dann lebte die Artillerie-
tätigfeit wieder auf. An der F ron t  südlich des 
Fleimstales scheiterten feindliche Angriffe bei 
Kolorondo und auf die Kauriolscharte. 

W i e n ,  5. Sept. (Amtlich.) Oestlicher Kriegs­
schauplatz: Fronr gegen Rumänien: Bei unver-
änderter Lage nichts von Belang. — Front  des 
Erzlherßiogs Karl: Die Angriffe der Russen gegen 
die Karpathenfront der Verbündeten dauern an. 
Bei Fundul Moldowi schlugen unsere Truppen 
Kahlreiche starke Vorstöße ab. Am obern Czeck-
mocz und südlich von Bystrgec wird gekämpft. 
Nordwestlich von Körös'mszö scheiterten alle Ver-
suche des Feindes, Raum zu gewinnen. Südwest-
lich von Brssehany wurde auch das letzte, vor-
gestern verloren gegangene GrabenstW zurückge-
Wonnen. — Front  des Generalfeldmarschalls 
Prinzen Leopold von Bayern: Keine besondern 
Ereignisse. 

Italienischer Kriegsschauplatz: A n  der Tiroler 
Front  ist stellenweise erhöhte Artilberietätigkeit 
eingetreten. I m  Rofrettogebiet kam e® ziii erbit­
terten Kämpfen am Soramegipfel, den unsere 
Truppen vorWergehtznd verloren, durch kühnen 
Gegenangriff abtzr wieder AurWgewannen. 
D i e  V e r t e i d i g u n g  v o n  S i e b e n b ü r g e n .  

I m  ungarischen Magnatenhaus verlangte am 
Samstag  ein Mitglied von der Regierung Aus-
kunft darüber, weshalb die Heeresleitung nicht 
hinreichende Borkehrungen zur  Sicherheit von 
Siebenbürgen und dessen Bevölkerung getroffen 
habe. M a n  habe allenthalben mit  Gewißheit da-
rauf gerechnet, die Bewvhnerschaft werde von 
einer etwaigen Gefahr verständigt wjerden, so 

den 8. September 1 9 1 6 .  

daß sie nicht Wer  Hals und Kopf vor der J n v a -
sion flüchten müsse. 

Ministerpräsident T i G a  erklärte darauf, er. 
erwarte mit größter Ungeduld den Zeitpunkt, wo 
von allen diesen Fragen bis i n  die kleinste E i n -
zetheit gesprochen werden könne. E r  hoffe, daß 
seine Aufklärungen jeden unvoreingenommenen 
Kritiker überzeugen -werden, daß alles Menschen-
mögliche geleistet worden sei. Den gegenwärtigen 
Augenblick halte er jedoch nicht f ü r  geeignet, 
diese Angelegenheit eingehend zu erörtern. E r  
wolle nur  vorläufig feststellen, daß die öffentliche 
Meinung vielfach im I r r t u m  sei und glaube, 
daß Ungarn a n  der rumänischen Grenze eine 
solche Bergkette besitze, deren Uebergang nur  durch 
die Masse möglich sei. Bloß ein verhältnismäßig 
'geringer Teil der sechshundert Kilometer langen 
Grenze besitze diese Beschaffenheit. Wenn keine 
großen Kräfte zur Verfügung. stehen, so seien 
die Verteidiger fast immer der Gefahr ansge-
setzt, von einem stärkeren Feind umfaßt #ii 
werden. Z u r  Zeit, als die militärischen Vorbie-
reitungen Rumäniens wahrgenommen wurden, 
war es unmöglich, schon mit Rücksicht auf die 
russische Offensive, nach Siebenbürgen so viele 
Kräfte M bringen, die den rumänischen Angriff, 
hätten zurückschlagen können. Während unsere 
Truppen die russische Offensive aufhielten und 
dort konsolidierte Zustände schufen, konnten keine 
bedeutenden Massen weggenommen werden. Vom 
Zeitpunkt, wv die russische Offensive aufgehalten 
war, bis zum rumänischen Ueberfall war nicht 
genügend Zeit, um eine entsprechende Anzahl 
Truppen nach Siebenburgen zu dirigieren. W i r  
hatten nur  so viele Mannschaften, um das Vor-
dringen der Rumänen zu verlangsamen und ich 
muß ausdrjMich den Heldenmut unserer Trup-
Pen, den sie i n  diesem Kampf entwickelten, aner-
kennen. Auf  diese Weise ist der rumänische Einfall 
auf eine gewisse, verhältnismäßig geringe En t ­
fernung von der Grentze vorgedrungen. Aßpr 
die Aenderung wird i n  dieser Lage eintreten, 
wenn die ergriffenen Maßnahmen mit ihrem 
Schwergewicht schon i n  die Wagschale fallen. 
Ich! will nicht auf Einzelheiten eingehen, son-
dern nur  der Hoffnung Ausdruck geben, daß u n -
sere Gegenmaß,regeln i n  nicht langer Zeit ihre 
Wirkung fühlen lassen werden. 
Wbruch der Beziehungen Mschen Bulgarien 

und Rumänien. 
Z ü r i c h ,  31. Äng. Die ^königlich-bulgarische 

Gesandtschaft in Bern teilt der schweizerischen 
Telegraphen-Information in  M i c h  mit. imfä 
heute die Beziehungen Mischen dein' Königreich 
Bulgarien und dem Königreich Rumänien abge-
brachen sind. 
Die Kriegserklärung der Türkei an Rumänien. 

K o n s t a n t i n o p - e l ,  30 .  A u g .  Der Mini ­
sterrat beschloß gestern, daft die türkische Regie­
rung mit Deutschland und Bulgarien den Krieg 
an Rumänien erkläre. &er Beschluß wurde durch 
eine Jrade sanktioniert. 
Z u r  K r i e g s - E r k l a r  u n g  R u m ä n i e n s - .  

W i e n .  Der „Neuen Freien Presse" zufolge 
besteht in den hiesigen maßgebenden Kreisen nicht 
die Absicht, die rumänische Kriegserklärung durch! 
eine amtliche Erklärung zu beantworten. 

Die Blätter heben i n  Erörterung der rumäni­
schen Kriegserklärung weiter herloor, daß Ru-
mänien seit drei Jahrzehnten a n  Oesterreich-
Ungarn durch ein Bündnis  gefmilpft war, daZ Ar­
mer wieder, Zuletzt im Jahre  1912 erneuert wvr-
den sei. Die Behauptung, daß durch den Abfall 
I tal iens,  der die Auflösung des Dreibundes zur 
Folge hatte, auch das österreichisch-rumänisch^ 
Bündnis hinfällig geworden sei, sei unhaltbar,, da  
dieser Bündnisvertrag nicht auf den Dreibund, 


